
 
 

Pressemitteilung  

 

Müttergenesungswerk fordert politischen Kurswechsel mit Kampagne „Mütter auf die Eins!“ 

Herzlichen Glückwunsch, Sie sind statistisch erschöpft. 

 

Berlin, 05. Mai 2026. Sorgearbeit wird politisch weiterhin unterschätzt. Die strukturellen Rahmenbe-

dingungen führen dazu, dass Sorgearbeit Leistende systematisch überlastet und gesundheitlich belas-

tet sind. So hat jede vierte Mutter in Deutschland einen dringenden Bedarf an einer stationären medi-

zinischen Vorsorge- oder Rehabilitationsmaßnahme. Gleichzeitig setzen Sparmaßnahmen im Gesund-

heitssystem genau hier an und drohen, diese Versorgung weiter einzuschränken. Zum Muttertag star-

tet das Müttergenesungswerk (MGW) daher eine bundesweite Kampagne und fordert einen klaren 

politischen Kurswechsel: „Mütter auf die Eins!“ – Für alle, die Sorgearbeit leisten. Ziel ist es, Sorgear-

beit Leistende systematisch in den Mittelpunkt von Gesundheits- und Sozialpolitik zu rücken und bei 

der Finanzierung entsprechender Versorgungsangebote präventiver zu denken. 

Care-Manifest: Politische Verbindlichkeit für Sorgearbeit Leistende 

Mit dem Start der Kampagne veröffentlicht das Müttergenesungswerk ein Care-Manifest, das konkrete 

Forderungen und Lösungsansätze bündelt. Es bildet die Grundlage für ein politisches Agenda-Setting, 

das Sorgearbeit als systemrelevante Leistung anerkennt und priorisiert – für bessere Rahmenbedin-

gungen und politische Verbindlichkeit. Organisationen, Unternehmen und Einzelpersonen sind einge-

laden, das Manifest zu unterzeichnen und gemeinsam ein starkes Signal zu setzen. 

Zentrale Forderungen des Manifests: Sorgearbeit muss verbindlich als systemrelevante Leistung an-

erkannt und in allen politischen Entscheidungen mitgedacht werden – etwa durch ein eigenes natio-

nales Gesundheitsziel für Sorgearbeit Leistende. Gleichzeitig braucht es eine verlässliche Sicherung 

und den gezielten Ausbau der Vorsorge- und Rehabilitationsmaßnahmen im Müttergenesungswerk, 

um gesundheitliche Versorgung von Sorgearbeit Leistenden sicherzustellen. Zugangsbarrieren müssen 

zudem abgebaut werden, um eine diskriminierungsfreie und gleichberechtigte Inanspruchnahme des 

gesetzlichen Anspruchs auf diese Gesundheitsversorgung zu gewährleisten. Hierzu braucht es transpa-

rente Informationen und einen verbindlichen Rechtsanspruch auf Beratung, damit Unterstützung dort 

ankommt, wo sie gebraucht wird. 

Das MGW belegt mit aktuellen Daten: Ohne eine flächendeckende gesundheitliche Versorgung von 

Müttern, Vätern und pflegenden Angehörigen steigen langfristig die gesellschaftlichen und ökonomi-

schen Folgekosten erheblich. Prävention ist nicht nur sozial geboten, sondern auch wirtschaftlich sinn-

voll. 

Gesundheit ist Infrastruktur – keine optionale Zusatzleistung 

https://www.muetter-auf-die-eins.de/


 
 

Das Müttergenesungswerk macht seit Jahrzehnten deutlich: Gesundheit von Sorgearbeit Leistenden 

ist keine private Angelegenheit, sondern eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe. Die gesundheitliche 

Versorgung von Sorgearbeit Leistenden darf nicht zum Sparposten in Haushaltsdebatten werden. Denn 

die Gesundheit derjenigen, die das soziale Fundament dieses Landes tragen, ist nicht verhandelbar. 

Doch gerade aktuelle politische Debatten zeigen, wie fragil die bestehenden Unterstützungssysteme 

sind. „Wir erleben immer wieder Versuche, an genau den Stellen zu kürzen, an denen es um Prävention, 

Rehabilitation und langfristige Gesundheit von Sorgearbeit Leistenden geht“, so Rebekka Rupprecht, 

Geschäftsführerin des Müttergenesungswerks. „Das gefährdet nicht nur einzelne Menschen, sondern 

das gesamte System. Aktuell fließen gerade einmal 18 Cent von 100 Euro der Ausgaben der gesetzlichen 

Krankenkassen in stationäre Vorsorge- und Rehabilitationsmaßnahmen für Mütter und Väter. Diese 

Schieflage wird politisch gebilligt, obwohl sie politisch veränderbar ist.“ 

Kampagnenstart zum Muttertag – gesellschaftliche Unterstützung gefragt 

Der Kampagnenstart zum Muttertag ist bewusst gewählt: Der Muttertag ist für das Müttergenesungs-

werk ein zentraler Tag, um Aufmerksamkeit insbesondere auf die gesundheitliche Lage von Müttern 

zu lenken. Sie leisten immer noch den Großteil der Sorgearbeit in Deutschland. Parallel beginnt die 

jährliche Muttertagssammlung des Müttergenesungswerks, bei der das MGW zum Spenden aufruft. 

Denn als spendenfinanzierte Organisation ist das Müttergenesungswerk auf Unterstützung angewie-

sen, um sich für Mütter, Väter und pflegende Angehörige stark zu machen. 

Das Müttergenesungswerk ruft daher dazu auf, Sorgearbeit nicht nur politisch, sondern auch gesell-

schaftlich aktiv zu unterstützen – durch Spenden, Engagement und Teilen der Kampagne. 

Weiterführende Informationen: 

• Kampagnen-Website: muetter-auf-die-eins.de 

• Care-Manifest – Jetzt unterzeichnen: muetter-auf-die-eins.de/#manifest 
 
 
Weitere Informationen und Kontakt:  

Elly Heuss-Knapp-Stiftung, Deutsches Müttergenesungswerk 
Anna Brinkmann 
Bergstraße 63, 10115 Berlin 
Tel.: 030 330029-15 
presse@muettergenesungswerk.de 
www.muettergenesungswerk.de 
 
Facebook: @muettergenesungswerk 
Instagram: @muettergenesungswerk_mgw 
Bluesky: mgw-berlin.bsky.social 
LinkedIn: müttergenesungswerk 

Spendenkonto: Bank für Sozialwirtschaft, IBAN: DE62 3702 0500 0008 8555 04 oder online: www.muetter-

genesungswerk.de/spenden 
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Über das Müttergenesungswerk: 
Die Elly Heuss-Knapp-Stiftung, Deutsches Müttergenesungswerk (MGW) wurde 1950 von Elly Heuss-Knapp, der Frau des ersten Bundespräsiden-
ten, gegründet. Ziel der gemeinnützigen Stiftung ist die Gesundheit von Müttern und inzwischen auch von Vätern und pflegenden Angehörigen. 
Unter dem Dach des MGW arbeiten fünf Wohlfahrtsverbände bzw. deren Fachverband/Arbeitsgemeinschaft (AWO, DRK, EVA, KAG, Parität) zu-
sammen. Besonders zeichnet sich das MGW durch ganzheitliche und gendersensible Kurmaßnahmen und das Konzept der Therapeutischen Kette 
im MGW-Verbund aus. Diese umfasst die kostenlose Beratung der Betroffenen bei fast 900 Beratungsstellen der Wohlfahrtsverbände rund um 
die Kurmaßnahmen sowie die Kurmaßnahme in den über 70 vom MGW anerkannten Kliniken für Mütter und Mutter-Kind bzw. Väter und Vater-
Kind sowie pflegende Angehörige und die Nachsorgeangebote vor Ort. Alle anerkannten Kliniken tragen das MGW-Qualitätssiegel. Die Stiftung 
steht unter der Schirmherrschaft der Frau des Bundespräsidenten Elke Büdenbender. Das Müttergenesungswerk benötigt Spenden, z. B. zur Un-
terstützung einkommensschwacher Mütter und ihrer Kinder bei der Durchführung einer Kurmaßnahme, für Beratung und Nachsorgeangebote 
sowie für Informations- und Aufklärungsarbeit.   


